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hängig bleiben, damit sS1e ihre Entschlüsse aus der welten Sicht auf das
Ganze, un nicht aus der Uhgoduld der persönlichen Not heraus fassen.

Die Verminderung der äaufßeren Schaustellung der Autorität verstärkt aber
uch die Forderung iıner och lebendigeren Verbindung mıiıt dem Ge  1-
stigen, das S16 vertritt. Dieses INUu durch S1E mächtiger als früher durch-
Jleuchten, so daß einer KRechtfertigung durch Worte nicht bedarft. Je mehr
Planung und Amt siıch greiten, dringender wird C5, da{fß die ultur
VOon geistigen Mächten getragen und vermenschlicht werde; diese verkörpern
sich aber ımmer NUur einzelnen Personen. Unsere immer stärker versach-
lichte un!: sachhafte Kultur wird 198808  p bestehen, WeNnNn das Personhafte um
entschiedener dem Sachhaften Sinn und Grenze setzt, und s;_ei.ner Kälte
und Gleichgültigkeit die W ärme der Liebe mitteilt.

Welt unter geschloésehem Himmel
Zu den Büchern VO:  o Graham Greene

Von BERT HERZOG
Der folgende Aufisatz ll nicht sehr auf die geistige Problematik der
reeneschen Dichtung einzelnen eingehen, als vielmehr die seelische
Atmosphäre darstellen, ın der die Greeneschen Menschen allesamt leben.
Das bringt 1n€ SEW1ISSE Einseiti keit mıiıt sich, die aber N1C.  ht dazu führen
soll, das eigentliche Anlıegen raham TEENES A verkennen. Anderseits
ordert s e1inNne aufwühlende Dichtung geradezu iıne persönliche Stellung-
nahme heraus, die je nach dem eıgenen Standpunkt sechr pOos1t1v der uch
negatıv ausfallen wird. VWır bringen den Aufsatz als Beitrag ZULC Ausein-
andersetzung Greene, die gewiß noch nicht abgeschlossen ist. Im
übrigen sSEe1eN uULNSCI'C Leser auf die früher 1ın dieser Zeitschrift Ver-
öffentlichten Auftsätze über raham Greene verwıesen: (Februar

S. 354 it und (April Zur Gesamtproblema-
uch: arl Rahner „Situationsethik un Sündenmystik”“ ın diesertik

Zeitschrift (Februar 3 S. 33011 Schriftleitung.

{Die Umstände brachten etzthin mıt sich, daß ich während Wochen NUur
mıt TeECNE beschäftigt Ich las nocheinmal seine Bücher vo ‚„Man
within““ hıs 99 of the Affair“® se1ine stor1es, ‚„„entertainments” und
Problem-Komane un sind nun ZWaNZzıg Bände un:! viertausend Seiten
geworden. ber WAar kein Vergnügen. Es war alles sehr düster, und
makaber und bald nahm das Mißbehagen überhand, eın Gefühl von bel-
e1t und Gereiztheit un: jenes Aufbegehren, das sich ann einstellt, wenn
IMNa  m; spurt, da{fß sich iıner mıt seinen Büchern Kreise bewegt

Denn War immer e1in un dasselbe. s1€e glaubten ode N1iCcC der NUr
glauben glaubten, die Mr D’s und Havens, die Pinkie Browns und Drovers,

das äanderte ihrer Verlorenheit nıcht das gerıingste und wäas geschah, Sing
ımnter geschlossenem Himmel VOL sich Es genugte schon, die ‚„‚Nineteen

{EE
Stories“ gelesen haben, wissen‚‘ da hier alles Nur eın angstverzt_zl'r-
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S16 sSC1 für das Problem der Probleme, schien sS1e IN“ WEN1LSECT
Problem SC als vielmehr problematisch Denn Greene entließ

SCIHMN: Menschen 1ı die Nacht hinaus und keinem blieb der Sprung ersp.
11 völlig Ungewısse. rüben aber, schien C5S, stand unbegreiflicher
Gott und entschied ach Gründen, die InNan nicht kannte.

Er forderte: ‚Hrz dich hinabl! ber Wer konnte das wagen ? Das annn
TnNAan tun, W: Gott Liebt und Vertrauen ıhm hat; aber liebte
Gott und WCLI hatte Vertrauen % Die meılsten hafßten in und och auf den
letzten Seiten des etzten Romans Setiz sich Bendrix auf SC. un: spricht

diesem (5041 .„Ich kenne deine Arglist. Du bist €5S, der auf e1inen schr
hohen Berg führt und uns alle Reiche der Welt verspricht. Du 1ıst 6LE tTeu-
tel, Gott, der Versuchung führt, den Sprung ] die Tiefe wagen.“
In die ände €5Ss solchen (sottes kann sich nicht fallen lassen, SC1

denn mıt /Zattern und Zagen un: CIM Gefühl der Verzweiflung Denn
solch ıst unberechenbarer als das Schicksal.

Er liegt uch NUu.  s W16 B schwere Last aut vielen Menschen und
schien, s1C hätten leichter, wenn nicht WäalLc. Darum sa uch Bendrix

iıhm „Mit einen erhabenen Plänen zerstoörst du © Menschenglück
der Schnitter das Nest ıner Feldmaus. Ich AsSsSe dich (sott und ich

ıtte dich, lafß mich für 1LINIMNELTLr alleinGG Am besten hatten JENC, die nicht
glaubten, Ida, die Lebensgierige 1 „Brighton Rock“® der Kay, das

wasserstoffsuperoxydblonde Mädchen ı ‚„It’s Battlefield®‘ („Das Schlacht-
feld des Lebens‘‘): enn Wer ıhn glaubte der wer ih für möglich hielt,
vertiel oft der Verstörung. Kr wWwWäar Ja en Gott der Liebe, NUur

Gespenst ; Rand der Welt, CL Mischung aus Altem Testament und Gorgo
edusa, Schreckgestalt, VOLr der [an sich NU. fürchten konnte. Die E  E

Menschen sahen iıhn nicht, S16 wußten uch nicht, C War  ° ber War

ihnen oft, als ob Dunkel SEe1Ne and ach ıhnen griffe und annn setzte
VOrLr Schreck ihr Herz aus W1Cas des kleinen Krancıs Morton der
295Nineteen Stories®®. Er stand drüben un: wartete undpackte die Seele, W
S16 kam, ber wAas mit iıhr machen würde, wulste nıemand Diese
Greeneschen Menschen stellen sich (sott WENILS tückisch VOT, bösartig
und insgeheim die Drähte spannend, ber die — stolpern sollte Am
nde ZW.: sagte ;dieser und gibt vielleicht e1nN: Chance und
Wer der etzten Sekunde bereut, den nımmt auf Aber wer wird be-

können und WerLr nicht? Wer wird die Chance haben und wer nıcht?
Hatte S16 Pinkie, der Junge VO: ‚„Brighton Rock‘‘? HKr wAäar Ce1nNn Ver-
brecher un:! bis ZU Ende dem Hafß verfallen: mıiıt allem
Schmutz un! aller Gemeinheit vertraut, aber heimlich spielte och
mıt der Reue letzten Augenblick „zwischen Sattelhorn und Erden-
randA{A Er meıninte, ] OoOnn€e ihm vielleicht gelingen, ber Cs ist mehr als
fraglich ob gelang, VoO Vitriol übergossen und rasenden
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Schmerz ber die Klippe stürzend. Denn Pinkie glaubte nıicht die
Gnade: glaubte 10808 die Reue. Er glaubte S1C W1IC mMa
sches Mittel, das Verfügung stand. Er hoffte, da{ß och bereuen
könne, da{fß ihm och möglich würde, Gott überlisten. Kine Sekunde:
würde SCHUSCH, Gedanke, Impuls, rascher Schwung, Gott
zuvorzukommen Darauf stellte sich C. aut e1NeI Trick auf £e1lNeN and-
streich ber dann schlus iıhn nıeder Denn Pinkies JNI

„„Untel Brüdern y} F AUS dem Hinterhalt Niederschläver
Eıs hat uch jeder SCHH Gott (GGreenes Romanen, CISCHCN

Der reschen Arnold Beispiel hatte durchaus „„Nichts SC C1LMN bıils-
chen menschliche Natur“®“ un!: der Gott VO  — Maurice Bendrix WAäar C111 Schür-

verdrehte den Frauen den Kopf un ahm S1C den ännern WE  f>)
Sarah Miles aber Wäar iuMmMer och CMann „„1ühlte Schmerz
und Lust‘“‘ Greene 130 SC 111C Menschen, W1€6 S1C sind und ihren (Gott WIC

1st Er analysıert und referiert postuliert nicht Kr sagt 1ist Jetz
Hört uch das d. das C1L1eN S1C VO  e Gott Begreift ihr 1U  — aruı. Jetz

1ST mit ihnen Und da{ß s 1 Grunde 1Ur den Teufel kennen un! WISSCH,
der Hölle ist % Darum sagt Bendrix , 3Du ist Teuftel (GSott*®

Sie auch nıcht w as Liebe ist un S1C können niıcht lieben Nur Z wWwelLl

oder TEL scheinen I1ebe haben, ZW 61 halbe Kinder un!: z Frau, Kılse,
die Vierzehnjährige „ I’he Confidential Agent“ („Die Jagd Nebel”“)
und Kose, die kleine Kellnerin ‚„Brighton ock (” Abosrund des Le-
bens“‘) und dann vielleicht och Sarah Miles ber waäas ist das für C116 unbe-
greifliche Liebe? Sie ISt mehr Notschrei der Einsamkeit S schwere,
dumpfe, zaähe Masse VO  u Gefühlen un!: Verfallensein ber 1e andern haben
nicht einmal das Sie können 1LUFr .„„Liebe machen und das ist ZUME€E1IS —

sehr verzweiteltes Vergnügen Hs treibt S 1C eLwas, aber wWenNn s 1C ZUSAmMMMEN-

kommen, annn quälen © 1C sich. Dann „prefßßte Judy ihren Mund W1cC EeE1LINEeIL

Sdaugnapi aut die Lippen Dallows; spurte ihren säuerlichen (Geruch Uun:
CS ekelte .h_n“, und Ida dachte ihrem Schlafzimmer Metropolit:
‚„‚ Immer enttäuschen die Männer, W 6S azu kommt . ° 5 und nichts ent-

sprach jJemals der tiefen Krregung ihrer ständigen Sehnsucht AA uch das 1STt
Iso 10108  — die Hölle Die Hölle des Geschlechts Der Himmel 1ST Tern,; alles ist

kalt und STau, ber allem sind Nebel und Rufß allem I1st Verzweiflung,
Bosheit und Tücke ennn auch das ‚‚Liebe machen‘““ ıst des Teuftels

Sie sind ZUuU. Sterben L£11NSaIll Im Dunkel e]agt, gehetzt verfolgt sieht
keiner keinen und keiner kann zxeinem vertrauen enn ı1st des andern
Feind un: jeder IST allein CMNMN S1C ‚Liebe machen VEFrSCSSCH S1C das
WEN15$, aber 616 sich aus ihren Umarmungen lösen schlägt wıieder die
Nacht ber ihnen ZUSAaImm Nur der Masse S1C och autf un ‚—

der WIC Hale „Brighton Rock‘“‘ ber ‚nach dem drıtten Schnaps begann
siıch C1Ner Einsamkeit wieder bewuflt werden und hblieb ihm

nıchts anderes übrig, als mMI1t Feixen diesem Brandmal des Allein-
SCHUS, die Strandstraße entlangzuspazieren‘ Und als Drover „1t’s Battle-
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field” miıtten der Nacht 6rwachfe, ‚„‚weinte Milly séiner Seite un Wd3S

immer tat, S16 trösten, vermochte ihre ‘ Iränen nicht stillen.
Er dachte Kay, die glücklich Nebenzimmer schlief, und ihre
Sinnlichkeıit. Das dort ‚ennt 1InNal Lust, un dies hier ıst ‚.Liebe‘, kam ihm
be1 Er meıninte amıt den Ha{ und den Schmerz, das Schuldgefühl und das
Schluchzen dem Zimmer, durch das schon STau die Frühe ZO8;
meıinte die Schlaflosigkeit und das Beben der W ände, die erzıtterten, als die
leeren Lastkraftwagen der Morgendämmerung Aaus London hinausroll-
ten.  co S0 heben s1€ weder Gott och die Menschen, vertrauen weder Gott och
en Menschen und sind allein Angst, Verzweiflung, Ha{ un! Not, nllein

Gewühl; ihren Betten, beim Schnaps, ihren kalten 7Timmern und
eiım ‚„Liebe machen‘‘. Ihr Clredo ist eın „„credo unu. satanum°”®.

Das ist auch be1 den Katholischen ‚„Bist du katholisch ?46 Iragte Pinkie
‚„Brighton Rock““, als HKose hm einen Rosenkranz zeigte. Rose nickte. ‚„Ich

auch‘‘, sagte ‚ ‚„und denk dir, ich War einmal Chorknabe‘“ un auf einmal
begann mıt SeINer gebrochenen Knabenstimme singen: ‚„„Agnus de1i

quı tollis peccata mundi, 0Na obıis pacem.““ DiIie ganze verlorene Welt regte
sich seiner timme der erleuchtete Winkel unter der Orgel, der Geruch
VO  — Weihrauch und frischgewaschenen Meßgewändern. ‚„Aber ich geh nıicht

Messe‘“, sagte ann. 95  Du glaubst aber doch‘“, beschwor Kose, „„du
meılinst doch, da{fß alles wahr ist @°° ‚„Natürlich ıst CC  wahr  ’ sagte C. „„Natur-
lich gibts Nne Hölle, Feuer und Verdammnıis Höllenqualen.“ 95  Und uch
nen Himme .. wart Hose angstvoll dazwischen. ”Ja, schon möglich”, sagte
der Junge, ‚„„schon möglich‘ ber eben möglich; denn ın ‚„„The
Lawless Roads®® („Gesetzlose Strafßen‘) heißt es einmal: 99:  Man begann den
Himmel glauben, weil die Hölle glaubte, doch Jange Wäar

die Hölle, VO!]  a der InNna  — sich eine bestimmte Vorstellung bilden VCI -

mochte‘“, un scheint, das habe man ohl beachten. Ks den
me NUrT, weıl ı* eıne Hölle <ibt, aber die Hölle ist das CTSTE un: den Him-
mel kommt 1618 wer nıcht die Hölle kommt. Das die Hölle Kommen
scheint das übliche sSe1in. Soweit sind s1e, diese Greeneschen Menschen.

Und Mr Greene ? Ich Wasc 1eT nichts behaupten. Denn Greene
glaubt un w Aas seine Menschen glauben, das scheint nicht e1N- un dasselbe

se1in. Man annn ihn aum mıiıt seinen Kiguren behaften. Kr 1ä0ßt S1€ S5D  —_
chen un: schaltet siıch AUuSs und se1ine .„„Helden“‘ Dinge, die nıemals
selbst S sagen würde. Er schreibt keine Ich-Romane und seine Pinkies un
Bendrix, SeINE Ravens und Mr Levers sind Z W: w1e alle Gestalten aus seinen
C fahren gemacht, Aaus den Verlängerungslinien seiner eigenen Möglichkei-
ten, aber S1e sind nıicht abzubauen w1e€e Ce1IN Bergwerk biographischen Materials
(wıe Rilke Sesagt haben würde). Sie haben ihren eigenen Wuchs und ihre
eigene Wurzel und es schiene IMIr © seln, VO  — Greenes Fıguren au
Mr Greene ZU schliefßen un: VO  a den Redensarten seiner Menschen auf SC1IN
eigen»esr Credo. Die Ausdeutung kann sich ler keinen Biographismus V!  —

kriechen.
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Welt, S16 teilen mıt ıhm das Unbehagen i dieser eıt und das gereizteGe-
fühl (Generation der Haltlosen un: Enttäuschten. ber SCLILIC Figuren
sind nicht Individualıtäten, sondern Typen. Das wWäar VO  am Anfang un
das wird bleiben. Schon i Schmuggler Andrews, der „Held“
ersten Geschichte ( 106e Man within‘‘), WAar Entwurf Pinkie und
Raven Greene glaubte CcC1NeI Thriller machen, und der fünfundzwanzig-
jährige Journalist und Subredaktor der CC  ‚„ Limes hatte och eiINe hohen An-
sprüche und dennoch wurde das Buch en Werk VO  . deutlich Greenescher
Prägung Es ist schon Gehetzter da, C1iNer auf der Flucht VOrL sich un
andern, 110er Angst Feigheit sSC1NEeEIN Minderwertigkeitsge-
fühlen, SC1LILEL Schuld Uun: verzweifelten Einsamkeit Und diesen 1 ypus
hat eibehalten, diesen und die andern Typen die halbwüchsigen Mäd-
chen, die selbstlos und selbstvergessen sich für ıhre ‚„‚Helden opfern, die
Häscher und Verfolger, die Reihen der Verräter un Schmeichler der klei-
HCI Dirnen und kleinen (GGauner, der Mittelstandsfiguren Aaus dem babylo-
nischen London Jle bleiben Schema, haben ihr Profil un ihre Funk-
LUonN, aber uch ihren seelischen Standard Ihre Schwingungsbreite ist SC-
TIn un ihre Differenzierung isSt E des Milieus un! e1ine der psychischen
Ausprägung. Seine ‚„Helden“‘ sind extravertierte Introvertierte, ‚gl beson-
ere Spezies VO  w} aus der Bahn Geratenen. Ihre Kennzeichen sind Menschen-
scheu, Kontaktschwäche sexuelles Trauma un eın Art VO  a Situatons-
psychose. Es sind .„„Fälle“® die Pinkie Browns, die Drovers, die Scobies, die
Bendrix Es sind labıle Naturen, die ON Greene, einmal richtigg
worden ist, gefangen gehalten werden. Sie werden von ihrem Schöpfer als
Sklaven gehalten C1INeCIHN bestimmten Zweck und eigentümlich ist ihnen

unheimliches Beharren ı1 ihrer Passivität. Sie erleiden das Böse mehr, als
s 1'C tun, „„sich miıta Seutzer des Widerwillens ı das Schicksal

ergebend WI1IC Scobie „I’he Heart of the Matter‘ („„Das Herz aller Dinge
Ihre Vergangenheit und ihre unklare Geschichte bleibt STETSs Dämmer;

denn WCI11 WIL iıhnen begegnen, dann haben sS1e ihren entscheidenden Fehl-
trıtt meılstens schon hinter sich, sınd ı die Zange geraten und ı den Mahl-
strom der Konsequenzen. Greene beginnt SC111C Geschichten mıt dem etzten
der vorletzten Akt; zeigt och das Ende und den Zerfall. Das Schick-
al hat eingeschnappt, die Sache Jäuft un: ist nıichts mehr aufzuhalten.
Die Freiheit dieser ‚„Helden“ besteht gerade och dar.  1ın, da{ß sS1C ber iıhr
Geschick lamentieren; s 1C ral  Tren und reflektieren, aber sS1C ändern
nıicht mehr. Sie sind VO  — dem Sog gepackt uınd werden VO!|  - den Wirbeln ı
die 'Tiefe CH. Ihr Ende ist vorauszusehen.

In Greenes Romanen erscheint (man möchte glauben paränetischen
Zwecken) die SOTSSAaH vorbereitete Stimmung L£1INECS praktischen Nihilismus,
z Zerfalls der Werte und fiINer Entartung 111NSs Chaos Und darauft hat

offenbar abgesehen: Leser 5 Leere ETrZEUSCNH, = Art VO  — CC —

n  an



ZuU Sterbe d vo r Gattung
eNSs die der Autor Da herumhetzt, und daßıhm der Verdacht

aufsteigt: da fehlt etwas, da ıst eLWAS nicht ı Ordnung. Un annn hat ih
dort, W O haben will Er sagt iıhm nicht, wäas fehlt, aber beunruhigt
iıhn Er erzählt modern und spannungsvoll, miıt dialogischen Kin- und Aus-
blendungen, aber verekelt jedem Leser die Figuren. Man sieht, sS1e

sich krümmen un! lärmen UnN: miıt en Händen 1ı der Luft herumftahren.
Man sieht S16 auch taumeln VO Lust Tust Sie übertönen die Stille mıiıt
Lärm, aber auf dem Grund ihrer Jage gähnt die Langeweile, das sinnlose
Einerlei C1MN: ECWISCH Schalheit Das merkt der Leserun der Autor gibt Zei-
chen, aber wird darüber kein Wort gesprochen. Es ıst NUur die belkeit

SPUrFECN, die allmählich aufsteigt, und WE InNna  am das letzte Wort gelesen
hat, Jegt an jedes der Greeneschen Bücher beiseite und fühlt sıch Lr -

schlagen und elend
Und ich glaube, arın liegt das Wesentliche der Greeneschen Bücher Un

nıcht ı ihrer Problematik (die oft die Problematik der Ausdeuter
sSC1I1M scheint, eLWAas Greene Hineinverlegtes und nicht aus iıhm Heraus-
gezogenes). Kr zeıgt die Welt unter geschlossenem Himmel un spart JENC
SEWISSE Stelle aus, die dann unbeschreibliches betretenes Schweigen
herrscht, die Stelle, Gott ı den Menschen wWäar und 1U nichts mehr
ıst der höchstens och rächendes Gespenst.

Psychodiagnostik un Theraphie
Von UBERT HU S3

Unter Psychodiagnostik versteht die Methoden der Seelenkunde,
eren ınn die Erschließung der Kigenart e1N€ES Menschen, Intelli-
SCHNZ un: sSC1LI1LCS Charakters ist uch seelische Störungen können Gegen-
stand der Psychodiagnostik SC} Therapite meınt JEHCH Bereich der Seelen-
kunde, welcher der Heilung VO  u} seelischen Störungen dienen ll

Ks ıst C111n Tatsache, dafß dieTherapte erst allmählich den Wert n
ingehenderen diagnostischen Aufhellung erkannt hat Sie SINS zunächst

auf5 Erkenntnis der Störungen und deren Grundlagen aus. Diese Störun-
SCH wWäareil meıst Triebstörungen, die Z W: für die Ganzheit des Menschen von

Bedeutung sın  .d, auf rund des Stufenbaues der menschlichen Person uch
die höheren Bezirke hineinreichen und ort vielleicht strukturierend

wirken, die aber keineswegs 1 ihren Grundlagen die Ganzheit des Menschen
darstellen. Die Therapie interessierte sich WEeEN1S der Sar nicht für die Intel-
ligenz, deren Art und Grad; ebensoweni1g wWäar ıhr der Charakter bedeutsam,
hier gesehen unter der Rücksicht der vorgegebenen Begabungen un der Be-
sonderheiten des Interesses.


